ELGAR und sein Oratorium  The Dream of Gerontius
Ernst Kausen © Januar 2004

Man kann Edward Elgar mit Fug und Recht den bedeutendsten englischen Komponisten seit Henry Purcell († 1695) nennen - wenn man Händel nicht zu den 'englischen' Komponisten rechnet. Außerdem ist sein Oratorium 'The Dream of Gerontius' das nach Händels 'Messias' in England meistgespielte Oratorium im 20. Jahrhundert.
Edward Elgar  (* 2.6.1857, † 23.2.1934)

1857

geboren in Broadheath bei Worcester in Mittelengland; Vater Musikalienhändler und 



Organist; die Familie Elgar ist katholisch

1872-?
Büroarbeit bei einem Rechtsanwalt

bis 1877
Elgar wächst in der engl. Tradition der Musik für Laienchöre auf,



lernt autodidaktisch Klavier, Orgel, Violine, Fagott
1877

Violinunterricht in London bei A. Pollitzer;



ein eigentliches Musikstudium ist aus finanz. Gründen nicht möglich

1879

Leiter der Worcester Philharmonic Society und anderer lokaler Musikgruppierungen 


('Glee Clubs'); Elgar schreibt Part Songs (mehrstimmige a cappella Musik),



viele geistl. und weltl. Chorsätze, kleinere Kantaten

1882

Besuch seiner damaligen Verlobten in Leipzig; Kennenlernen der deutschen Musikszene

1884

Geiger im Orch. des 'Three Chorus Festival' in Worcester bei der Uraufführung von 


Dvoraks 'Stabat mater' unter Leitung des Komponisten
1885

Nachfolger seines Vaters als Organist an der kathol. Kirche in Worcester

1893

Oratorium 'The Black Knight', UA in Worcester
1898

Kantate 'Caractatus', UA in Leeds, Widmung an Queen Victoria wird akzeptiert

1899

UA 'Enigma Variations' in London

1900

UA 'The Dream of Gerontius' unter Hans Richter in Birmingham

1900-20
Oratorien (Apostles, Kingdom), 2 Sinfonien, Cellokonzert, Violinkonzert;



'Pomp and Circumstance' (5 Märsche, Dauerbrenner bei den 'Proms') uva



viele Ehrungen: Adelstitel 'Sir' 1904, Ehrendoktorate etc

1934

Tod in Worcester

Elgar wird mit seinem Werk der Begründer der neueren englischen Musik, deren Exponenten (zB Vaughan Williams, Holst, Walton, Britten, Tippett) ohne ihn nicht denkbar wären. Das ist insofern erstaunlich, als Elgar dies eher gegen das britische akademische Musikestablishment erreichte, das seinerseits die Reformbedürftigkeit der englischen Musik durchaus einsah und akademische und pädagogische Reformen vorantrieb.
The Dream of Gerontius

1898 erhielt Elgar den Auftrag, für das Music Festival Birmingham 1900 ein Oratorium zu kompo-nieren. (Auf diesem bedeutenden Festival war z.B. Mendelssohns Elias 1846 uraufgeführt worden.) Seine erste Idee, dabei die Christianisierung Englands im 6. Jhdt. darzustellen, wurde  verworfen. Man einigte sich am Neujahrstag 1900 auf die Vertonung des Poems 'The Dream of Gerontius' von John Henry Newman.
John Henry Newman (* 1801 London - † 1890 Birmingham), anglikanischer, später katholischer Theologe, Philosoph und Schriftsteller (Ges. Werke in 40 Bänden 1874-1921); Konvertierung zur kathol. Kirche 1845, 1847 Priesterweihe in Rom, 1879 Kardinal. Seine Konvertierung löste in der engl. Öffentlichkeit eine rege Diskussion aus, der er u.a. mit seiner 'Apologia pro vita sua' 1864 begegnete. Dem Dogma von der Unfehlbarkeit des Papstes (1870) stand er kritisch gegenüber, viele seiner liberalen theologischen Denkansätze fanden Aufnahme in die Formulierungen des 2. Vatikanischen Konzils, als einer dessen Wegbereiter J.H. Newman heute gilt. 

In seinem 1865 in Erinnerung an den Tod des Oratorianer-Priesters John Joseph Gordon verfassten Poem 'The Dream of Gerontius' beschrieb er die von einem Engel begleitete Reise einer Seele vom Sterbebett zum Himmel, gesteigert bis zur Vision Gottes, mit dem abschließenden Weg ins Fegefeuer (einem sehr katholischen Bestandteil dieser Dichtung). Dieser Text wurde bereits 1888 Dvorak für eine Vertonung beim Birmingham Festival vorgeschlagen, damals war die anglikan. Ablehnung des katholischen Textes zu stark. Dvorak entschied sich für das Requiem. (Der Name 'Gerontius' ist eine Anlehnung an das griech. Wort 'geron' = 'Greis', 'Alter'.)
Elgar kannte den Newmanschen Text seit mindestens 1887 und hatte sich schon lange intensiv damit auseinandergesetzt. Er macht aus den 7 Teilen des Poems zwei. Teil I deckt sich mit Newmans Teil 1 und ist nur leicht gekürzt übernommen. Er schildert den Tod des Gerontius. Teil II fasst die Teile 2-7 von Newman stark gekürzt zusammen und enthält die Reise der Seele in den Himmel mit dem Höhepunkt der Vision Gottes.
Die Gattung von Elgars 'Gerontius' ist schwer zu definieren, sie ist irgendwo zwischwen Oratorium (aber nicht im Händelschen oder viktorianischen Sinne) und 'dramatischer Kantate' angesiedelt. Es gibt Solisten: Gerontius (Tenor) - durchaus streckenweise im Sinne eines ital. Operntenors -, Engel (Mezzo), Priester und den 'Angel of Agony' (Bass); 3 Chöre (zB 'Assistenten' beim Tode, 'Dämonen' etc) und ein großbesetztes Orchester.

Der Kompositionsprozess (Januar - August 1900) ist durch den erhaltenen Briefwechsel zwischen Elgar und seinem Freund A.J. Jaeger vom Novello-Verlag sehr gut dokumentiert. (Auszüge daraus im lesenswerten Vorwort in der 'The New Novello Choral Edition' des Gerontius. Jaeger ist übrigens der 'Nimrod' der Enigma-Variationen.) Deutlich wird, wie Jaeger den Komponisten anspornt, einen wirklichen musikalischen Höhepunkt im Werk anzustreben, der dann mit der Vision Gottes in einem atemberaubenden Orchestercrescendo realisiert wird.
Die Uraufführung am 3.10.1900 beim Birmingham Festival unter der Leitung des weltberühmten Dirigenten Hans Richter (1843-1916; 1876 erste Gesamtaufführung von Wagners 'Ring' in Bayreuth) und unter Mitwirkung guter Solisten geriet zum Flop: da das Werk erst 10 Tage vor der Aufführung dem Dirigenten vorlag, reichten die Proben nicht aus; die Schwierigkeiten gerade der Chöre wurden von Richter unterschätzt. Trotz dieser verpatzten Uraufführung wird die musikalische Qualität des Werkes von Kritikern und Musikwissenschaftlern sofort erkannt.
Seine Ehrenrettung erhält der 'Gerontius'  dann im nächsten Jahr auf dem Niederheinischen Musik-fest in Düsseldorf unter der Leitung von Julius Buths. Diese und eine zweite Aufführung im Mai 1902 werden zum vollen Erfolg. (Sehr positive Äußerungen auch von R. Strauss.) Ab 1903 tritt das Werk dann - nach einer Aufführung in Westminster - seinen Triumphzug in England an, wo es im 20. Jhdt. nach Händels Messias das zweithäufigst aufgeführte Oratorium ist (noch vor dem bei den Briten auch sehr beliebten Elias von Mendelssohn). 
Stilistisch ist der 'Gerontius' von der deutschen Spätromantik und vor allem von Wagner beeinflusst, wobei es Elgar aber gelingt, zu einem ganz persönlichen Originalstil zu finden. Die Nähe zu Wagner (vor allem 'Parsifal') gilt für die Orchesterbehandlung, die wechselseitige Bedingung von Inhalt und musikalischem Ausdruck und vor allem für die Verwendung von Leitmotiven: 5 (der insgesamt 30) Hauptmotive des Werks werden als Leitmotiv durch das ganze Oratorium eingesetzt und in der langen Orchestereinleitung exponiert. Die Chöre werden in großem Umfang und abwechslungreicher Vielfalt eingesetzt, z.B. das ruhige Gebet der 'Assistants', der gewaltige Dämonenchor, die Steigerung zum 'Praise to the Holiest'.
So wurde der 'Gerontius' - neben den Enigma-Variationen - zur Grundlage für Elgars Ruhm und wei-teren Schaffensprozess. Da der 'Gerontius'  heute in Deutschland sehr selten zu hören ist, wird die Gießener Aufführung eine spannende Wiederbegegnung mit einem großen Werk der musikalischen Weltliteratur bieten.
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Kleine Diskographie zu Elgar, The Dream of Gerontius

basiert auf der ausführlichen Interpretationskritik von Walter Essex,
ergänzt um einige Angaben und Preise

Auszüge
Elgar (Royal Albert Hall / Hereford Festival, 1927)
Steuart Wilson bzw Tudor Davies, Margaret Balfour u.a., Royal Choral Society, RAH Orchestra
(EMI - CDS7 54560-2 und EMI - CDS 54560-2)  beide Einspielungen bei AMAZON in einem CD-Set des Labels  OPAL (z.Zt. vergriffen)
Vollständige Einspielungen

Sargent (1955)
Richard Lewis, Marjorie Thomas, John Cameron, Huddersfield Choral Society, Liverpool Philh Orch
(EMI - CHS7 63376-2)  bei AMAZON 27,99 (Label Gemm)
Barbirolli (1964)
Richard Lewis, Janet Baker, Kim Borg, Ambrosian Singers, Sheffield Philh Chorus, Hallé Choir & Orch
(EMI - CMS7 63185-2)  bei AMAZON 10,00 (Label EMI) z.Zt vergriffen 

Britten (1972)
Peter Pears, Yvonne Minton, John Shirley-Quirk, Choir of King's College, London Symph Orch
(Decca - 448 170-2DF2)  vergriffen, sehr gute Einspielung (laut Harenberg Chormusikführer)

Boult (1976)
Nicolai Gedda, Helen Watts, Robert Lloyd, London Philh Choir, John Alldis Choir, New Philh Orch
(EMI - CDS7 47208-8) 

Gibson (1976)
Robert Tear, Alfreda Hodgson, Benjamin Luxon, Scottish National Chorus and Orchestra
(CRD - CRD3326/7)  bei AMAZON 27,99  (auch über note 1 zu beziehen)

Rattle (1987)
John Mitchinson, Dame Janet Baker, John Shirley-Quirk, Birmingham Symph Chorus and Orchestra
(EMI - CDS7 49549-2) 

Hickox (1988)
Arthur Davies, Felicity Palmer, Gwynne Howell, London Symphony Chorus and Orchestra
(Chandos - CHAN8641/2)  bei AMAZON 33,99
Handley (1993)
Anthony Rolfe-Johnson, C. Wyn-Rogers, M. George, Royal Liverpool Philharmonic Choir and Orch
(EMI - CD-EMXD2500)   musikalisch und technisch sehr gut, leider bei AMAZON vergriffen
Hill (1996)
William Kendall,  Sarah Fryer, Matthew Best, Waynflete Singers, Bournemouth Symph Chorus & Orch 
(Naxos - 8.553885/6)  bei AMAZON 12,99;  preiswert und nicht schlecht!
